
DBS-Steuerungsgruppe ÖB – Protokoll der 22. Sitzung   
 

Termin:  Mittwoch, 23.02.2016, 11:00 – 16:00 Uhr 

Ort:  Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen, Jülicher 
Straße 6, 50674 Köln, Raum 208 

Anwesend: 

Adrian Pohl (hbz, DBS) – Berichterstattung, ab 14 Uhr 

Agnes Südkamp-Kriete (Büchereizentrale Niedersachsen) 

Gaby Heugen-Ecker (hbz, DBS) – Protokoll 

Ira Foltin (hbz, DBS) - Berichterstattung 

Kathrin Hartmann (dbv, DBV) 

Martin Ertz-Schander (Evangelisches Literaturportal)  

Marcel Schneider  (Bistum Mainz, für die kath. Fachstellen) 

Michael Steffel (StB Aalen, DBV-Sektion IIIa)  

Norbert Kamp (Stadtbibliothek Düsseldorf, DBV-Sektion I) 

Ulla Wimmer (Humboldt-Universität zu Berlin) – Vorsitz 

Ulrike Fink  (Borromäusverein Bonn) - Gast 

 

Alwin Müller-Jerina (StB Neuss, DBV-Sektion II, entschuldigt) 

Carolin Dörmbach (Bistum Köln, für die kath. Fachstellen, entschuldigt) 

Deike Neumärker, (StB Rendsburg, DBV-Sektion IIIb, entschuldigt) 
 
Heinz-Jürgen Lorenzen (Büchereizentrale Schleswig-Holstein, DBV-Sektion VI, 
entschuldigt)  

Simone Fühles-Ubach (FH Köln, entschuldigt)  

 

 

Tagesordnung: (Tagesordnung als Anlage 1) 

1. Begrüßung, Vorstellungsrunde für die neue Teilnehmerin 

2. Rückblick auf das DBS-Berichtsjahr 2015 (Vorab-Download als Anlage, I.Foltin, G. 
Heugen-Ecker) 

Der vorab schriftlich zur Verfügung gestellte Rückblick auf die Arbeit der DBS wurde von 
Frau Foltin mündlich kurz zusammengefasst. Zusätzlich erläutert sie, dass die Daten der 
Fahrbibliotheken, die erstmals online in der DBS erfasst werden, künftig auch in der 
Variablen Auswertung recherchierbar sein sollen. Hier sind noch Absprachen mit den 
Vertretern der dbv-Sektion Fahrbibliotheken und Programmierarbeiten notwendig. 

Frau Wimmer bedankt sich für die gute Arbeit der DBS und weist auf die Teilnahme von 
97,7 % der in der DBS aktiven ÖB im BJ 2014 hin, die zu einem wesentlich Teil auch auf 
die Begleitung der Bibliotheken durch die Fachstellen zurückzuführen ist. Auf Nachfrage 
vermutet Frau Foltin, dass die Spezialbibliotheken sich größtenteils nicht an der DBS 
beteiligen wegen des unzureichenden Fragebogens. Frau Foltin hat auf der AspB-Tagung 



mit Vertretern des Vorstandes Kontakt aufgenommen, um hier für die DBS-Teilnahme zu 
werben. Frau Wimmer bestätigt den Eindruck, dass international gesehen die 
Spezialbibliotheken zu unterschiedlich in ihren Bedürfnissen in Bezug auf einen 
statistischen Vergleich sind. 

a) Fragen der Sitzungsteilnehmerinnen zum Rückblick: Frau Südkamp-Kriete 
merkt eine Diskrepanz zwischen Gesamtbestand, Neuerwerbungsquote, Ausgaben 
und Ab- bzw. Zugang in Bezug auf die virtuellen Medien an. Frau Wimmer verweist 
auf die Diskussion zu TOP 5g. 

Auf Nachfrage bezüglich des Zählpixels wird auf TOP 3 verwiesen. Allgemein wird 
das Bedauern der ÖB zum Ende der Kooperation zwischen DBS und HdM 
ausgedrückt. Frau Wimmer hält die Sperrung der DBS-Frage zu den virtuellen 
Besuchen für richtig, da hier zu viele Falscheingaben durch Bibliotheken befürchtet 
werden. Frau Foltin erläutert, dass den Kooperationspartnern die Wichtigkeit der 
kontinuierlichen Zählung der virtuellen Besuche sehr bewusst war. In den 
vergangenen Monaten haben beide Institutionen intensiv nach Wegen gesucht, die 
bestehende Kooperation neu auszurichten. Zum Bedauern beider Partner ist dies 
nicht gelungen.  

Frau Wimmer erläutert kurz das Global Libraries Data Atlas Pilot-Projekt. Frau 
Hartmann ergänzt, dass ausgewählte Bibliotheken an dem Projekt teilnehmen 
sollen. Laut Frau Wimmer kann die Form der Darstellung von Auswertungen für die 
DBS interessant sein und regt eine entsprechende Prüfung an, s. 
http://www.gatesfoundation.org/What-We-Do/Global-Development/Global-
Libraries. In dem Zusammenhang sieht Frau Foltin die Chance, eine internationale 
Plattform für die DBS-Daten zu nutzen 

Frau Foltin berichtet, dass der geplante DBS-Vortrag am Bibliothekskongress 
abgelehnt wurde. Alternativ wird die DBS eine Sprechstunde am Stand anbieten. 
Unter dem Thema „Nationaler Leistungsvergleich und Deutsche Bibliotheksstatistik“ 
wird Frau Schomburg an einer Podiumsdiskussion des knb teilnehmen. 

Frau Wimmer regt eine aktuelle Veröffentlichung zur DBS an. Um die 
Arbeitsbelastung in der DBS zu minimieren, sollten Kollegen aus der 
Steuerungsgruppe die DBS bei dem Artikel unterstützen. 

Frau Südkamp-Kriete fragt nach, welche Auswirkungen eine Fehlermeldung aus der 
Plausibilitätsprüfung auf die Speicherung des Fragebogens hat. Frau Foltin erläutert, 
dass alle Daten gespeichert sind trotz evtl. Fehlermeldungen. Die 
Plausibilitätsprüfung macht nur aufmerksam, bewirkt aber keine Datenänderung 
oder Ablehnung. 

b) Stand der Neuprogrammierung und Reaktion der Bibliotheken (Foltin) 

Frau Foltin stellt die wesentlichen Änderungen in der Programmierung der DBS-
Datenbank anhand von Beispielen vor. Sie weist auf die Arbeitserleichterungen 
durch automatisierte Workflows bei Änderungen an Fragebögen oder im 
redaktionellen Ablauf hin.   

Eine veränderte, verkürzte Nutzerführung in der Variablen Auswertung beim Filtern 
nach bestimmten Kriterien wird vorgestellt. Diesem als Testversion programmierten 
Vorschlag wird einstimmig zugestimmt. 

Laut Frau Foltin hat die Neuprogrammierung bisher keine Auswirkung auf die 
Ausfüllquote gezeigt. Die derzeit ausgefüllten Fragebögen entsprechen der Menge 
der früheren Jahre um diese Zeit. Viele Bibliotheksdaten werden erst mit den 
Fachstellen-Eingaben eingespielt. 

Frau Wimmer weist darauf hin, dass nach dem Eingabeschluss redaktionell geprüft 
werden muss, ob Daten von  Großstadtbibliotheken fehlen. Diese sollten gesondert 



nochmals angesprochen werden und die Daten ggf. nachgetragen werden. Nur so 
hat die nationale Statistik die gewünschte Aussagekraft.   

3. Bericht aus dem DBV (Frau Hartmann, Stand der Leistungsmessung in der DBS) 

Frau Hartmann berichtet, dass nach Einstellung des BIX ein Leistungsvergleich von 
Bibliotheken innerhalb der DBS-Auswertungswerkzeuge geplant ist. Am 29.02.2016 trifft 
sich erstmals eine Expertengruppe, die in enger Zusammenarbeit mit den 
Steuerungsgruppen und der DBS arbeiten wird. Die Expertengruppe soll hierbei die 
Ideensammelstelle sein, die Umsetzung soll durch die Steuerungsgruppen erfolgen. 
Spätestens 2018 ist die Leistungsmessung als Erweiterung der DBS anvisiert Das neue 
Instrument soll klar in seiner Leistungsanforderung umrissen sein. Frau Hartmann 
wünscht eine engere Verknüpfung verschiedener öffentlichkeitswirksamer Instrumente 
wie z.B.  den Bericht zur Lage der Bibliotheken und dem DBS-Datenposter. Frau Wimmer 
weist darauf hin, dass es bei den Daten der DBS nicht nur um die Außendarstellung von 
Bibliotheken geht. 

4. Eine Creative Common Licence für die DBS-Daten (U. Wimmer, A. Pohl) 

Da Herr Pohl ab 14 Uhr zu der Steuerungsgruppe stößt, wird diese Frage zu diesem 
späteren Zeitpunkt behandelt. Frau Wimmer erläutert kurz die Nutzung von Daten einer 
CC0-Lizenz  Anhand von Beispielen. Die bibliothekarischen Leistungsdaten der DBS sind 
frei zugänglich, aber die Nutzung der Adressdaten aus der DBS ist bisher beschränkt, sie 
werden an Interessenten i.d.R. nicht weitergegeben. Bezüglich der Freigabe  der DBS-
Adressdaten sind unterschiedliche Lizenzmodelle denkbar: 

CC-0-Lizenzen: jeder darf alles ohne Zitatpflicht 

CC-by-Lizenzen: jeder darf alles mit Zitatpflicht 

CC-by-sa-Lizenzen: alle neu entstehenden Formate müssen unter der Ursprungslizenz 
veröffentlicht werden 

Link: http://de.creativecommons.org/was-ist-cc/ 

Herr Kamp steht einer offenen Nutzung der DBS-Adressdaten positiv gegenüber.  

Herr Pohl stellt interessante aktuelle Anfragen zu den DBS-Daten von Seiten 
unterschiedlicher Nutzer vor, die alle einen deutlichen Mehrwert für Bibliotheken 
versprechen. Z.B. wollte das Navigationssystem tomtom Bibliotheksadressen integrieren.  

In der anschließenden Diskussion wird vereinbart, Mailadressen und Telefonnummern der 
Bibliotheken nicht in eine CC-Lizenz aufzunehmen, da in kleinen Bibliotheken häufig auch 
private Anschlüsse / Adressen der MitarbeiterInnen verwendet werden. Unter dieser 
Voraussetzung befürwortet die Steuerungsgruppe eine CC-0-Lizenz.  

Beschluss: die DBS-Steuerungsgruppe ÖB empfiehlt dem KNB-Steuerungsgremium die 
Publikation der DBS-Adressdaten (ohne E-Mail-Adressen und Telefonnummern) unter 
einer CC-0-Lizenz. 

Die WB-Steuerungsgruppe soll auf der nächsten Sitzung im Sommer ebenfalls über eine 
Freigabe der Daten befragt werden.  

5. Einzelfragen in der DBS (in Teilen vorgezogen) 

a. DBS-Frage 9: was heißt „aktuell“ in der gültigen Definition? Alle Ausweise, die im BJ 
gültig waren oder am Stichtag 31.12.? 

Laut Frau Südkamp-Kriete hat die Änderung in DBS-Frage 9 (aktive Nutzer) zu 
Schwierigkeiten in der Programmierung geführt bei Bibliotheken mit Allegro ÖB. Die 
IT Niedersachsen wünscht daher bei gravierenden Änderungen 2 Jahre Vorlauf, 
damit die Bibliotheken entsprechend der Erläuterung Statistikdaten erfassen 
können. Diskutiert wurden eine Stichtagregelung und eine Erfassung der Nutzer 
über den gesamten Berichtsraum. Gegen eine Stichtagregelung spricht, dass viele 



Ausweise aus der Erhebung herausfallen würden, nämlich alle, die vor dem 31.12. 
abgelaufen sind und noch nicht erneuert wurden. Herr Steffel erläutert, dass in 
seiner Bibliothek die Ausweise vom 5. Bis 18. Lebensjahr durchgehend aktiv 
bleiben, egal ob ausgeliehen wurde oder nicht.  Zählt man nun die aktiven 
Ausweise, hat man noch nicht die aktiven Nutzer. Bei Mischformen müssen ggf. 
zwei Werte erhoben werden bzw. unterschiedlich gezählt werden („eine Ausleihe 
pro Jahr“ für die unbefristeten Ausweise der 5-18-Jährigen, und „gültige Ausweise“ 
der Erwachsenen). 

Die Steuerungsgruppe stellt fest, dass die Ausleihe eines Mediums nicht mehr als 
Kriterium eines aktiven Nutzers gelten kann, da sich die Nutzungsbedingungen in 
Bibliotheken grundlegend geändert haben. Daher wird beschlossen, die Definition in 
DBS 9, 10.1 und 10.2 zu ergänzen: 

Korrektur der Definition: DBS-Frage 9, 10.1 und 10.2:  

„Aktive Benutzer sind alle Benutzer, die im Verlauf des Berichtsjahres (1.1.-31.12.) 
einen gültigen Bibliotheksausweis besitzen oder besessen haben. Bibliotheken, in 
denen Bibliotheksausweise nicht regelmäßig (z.B. jährlich) aktualisiert/verlängert 
werden, zählen ersatzweise alle Benutzer, die im Berichtsjahr mindestens einmal 
(physische oder virtuelle Medien) entliehen haben.“ 

Die DBS-Frage 9 soll gezielt nach Redaktionsschluss auf Abweichungen zum Vorjahr 
geprüft werden.  

b. DBS-Frage 13, 34.1, 34.2: Behandlung von physischen und virtuellen Medien ab BJ 
2015 

 i. Umgang mit Etatmitteln des Landes:  

Frau Südkamp-Kriete spricht sich gegen eine zusätzliche Frage aus und stellt 
fest, dass der Etat kleiner als die Ausgaben sein kann. Die Steuerungsgruppe 
stimmt dem zu. Es wird keine Zusatzfrage geben, die Fremdmittel können 
differenziert angegeben werden, die Ausgaben werden nicht nach Herkunft 
differenziert.  

ii. Ist eine Zusatzfrage sinnvoll, die den Anteil von Fremdmitteln für die Erwerbung 
von Lizenzen ausweist? 

Eine weitere DBS-Frage zur Ausweisung von Fremdmitteln für die Erwerbung von 
Lizenzen wird nicht für sinnvoll erachtet. 

iii. Sind in DBS-Frage 34.1 alle Exemplare der Tageszeitungen entsprechend denen 
der Zeitschriften zu zählen? 

Einzelne Ausgaben von Tageszeitungen sollen nicht gezählt werden, Abos jedoch 
schon, s. DBS 39. 

c. DBS-Frage 15: Änderung der Definition „…im direkten Zugriff…“  

Korrektur der Definition: DBS 15: „Im direkten Zugriff“ wird in der Überschrift 
gestrichen, diese lautet künftig: Medien in Freihandaufstellung insges. – Bestand 

d. DBS-Frage 50.1: … eine darunter- oder eine davon-Frage?  

Korrektur: DBS 50.1 wird in eine darunter-Frage geändert 

Korrektur der Definition: DBS 50.1: 50.1 … darunter: Ausgaben für virtuelle Medien 
(Lizenzen vgl. DBS-Frage 34): Die Ausgaben für virtuelle Medien (Lizenzen vgl. 
DBS-Frag 34), Datenbanken (vgl. DBS-Frage 38) sowie Portal-Kosten sind eine 
Teilsumme des Wertes in DBS-Frage 50. 



Korrektur der Definition: in dem Zusammenhang wird die Erläuterung in DBS 50 
ergänzt: … davon Ausgaben für Erwerbung (inkl. Einband, Lizenzen): Ausgaben für 
Erwerbung von Medieneinheiten einschließlich der Aufwendungen für die laufenden 
Zeitungs- und Zeitschriftenabonnements, Einband und den Erwerb von Lizenzen, 
inklusive Datenbanken und Portalkosten. 

 Frau Wimmer überarbeitet die Definition der Frage 38, Frage 34 wird nicht 
geändert. DBS-Frage 38 lautet nach Abstimmung per Mail: 

Korrektur der Definition: Hierzu gehören laufend bezogene und abgeschlossene 
Datenbanken, die als nicht entleihbare Bestände (s. (34)) über einen Server zur 
Nutzung bereitgestellt werden. Als Datenbank gelten Sammlungen und 
Zusammenstellungen von Daten, Fakten, bibliographischen Angaben, Texten oder 
sonstigen Medien, die unter einer gemeinsamen Oberfläche retrievalfähig 
angeboten werden (auch Streamingdienste). Als eine Datenbank ist hier auch die 
gemeinsame Oberfläche für eine Sammlung mehrerer Datenbanken und e-Medien 
zu zählen(z.B. digibib oder Onleihe je =1). Sollten mehrere lizenzierte Datenbanken 
unter einer gemeinsamen Benutzeroberfläche zugänglich sein, wird jedoch jede von 
ihnen auch einzeln gezählt. Nicht gemeint sind von der Bibliothek selbst erstellte 
Angebote, Sammlungen oder elektronische Schulungsprogramme. 

  

i. Zählt das Onleihe-Portal zu den Datenbanken? 

Ja, Onleihe = Datenbankportal 

ii. Sind die Erwerbungsausgaben für Datenbanken und lfd. Portalkosten unter 50.1 
anzugeben? 

Herr Steffel stellt die Frage, ob Angebote zu Datenbanken in der DBS finanziell 
und in der Nutzung korrekt dargestellt werden (DBS 38 und 34 Portalkosten).  

e. DBS-Frage 89: Virtuelle Bestände streichen, da die virtuellen Bestände in 34 und 
34.1 abgefragt werden? 

Nach einer Diskussion kommt die Steuerungsgruppe überein, die Frage zunächst 
bestehen zu lassen. Sie soll jedoch automatisiert gefüllt werden, wenn DBS 34 oder 
DBS 34.1 ausgefüllt wurden. 

f. DBS-Frage 79: Recherchen streichen, da zu viele Bibliotheken N oder „Leer“ 
eingeben? 

Die Steuerungsgruppe kommt überein, die Sinnhaftigkeit der Frage 79 noch einmal 
in den dbv-Sektionen nachzufragen, da die Frage bibliothekspolitisch relevant ist. 
Dazu soll nach Redaktionsschluss eine Auswertung nach Sektionen gefiltert an die 
Steuerungsgruppe geschickt werden. Hintergrund ist der, dass diese Frage kaum 
von Bibliotheken gleich welcher Größe mit einem Wert gefüllt wird. Da Bibliotheken, 
die diese Frage kontinuierlich ausgefüllt haben, über eine Zeitreihe Ergebnisse ihrer 
Arbeit erhalten sollen, bleibt diese Frage zunächst bestehen.  

g. Aktualisierung / Erweiterung der Kennzahlen / 900er-Fragen in der DBS 

Die Begriffe Umschlag und Umsatz sollen egalisiert werden auf Umsatz.  

909 lautet neu: 909: Umsatz des physischen Bestands (Entleihungen / ME, 14.1./13) 

Auf der Web-Seite zum Indikatorenraster soll darauf hingewiesen werden, dass sich 
der Raster nur auf physische Medien bezieht bei Umsatz, Erwerbungsquote und bei 
Neuerwerbungen pro EW. Es werden zwei neue Indikatoren vereinbart:  



Neu: 923: Anteil der Ausgaben für virtuelle Medien an den Ausgaben für Erwerbung insgesamt  

(50.1 / 50 * 100) 

Neu:  924:  Anteil  der  Entleihungen  von  virtuellen  Medien  an  den  Entleihungen  insgesamt  

(35 / 14 *100) 

Aufgrund des Wegfalls des BIX muss umgehend eine Dokumentation der 
Indikatoren in Gruppe 900 und im Indikatorenraster erstellt werden. 

Auf Grund der fortgeschrittenen Zeit wird bis Ende März der Indikatorenraster noch 
einmal kritisch überprüft und Änderungen erarbeitet. Ziel ist hierbei, die virtuelle 
Nutzung bzw. die Leistungen der Bibliotheken im virtuellen Raum abzubilden. Diese 
Information soll auch an die Fachstellen kommuniziert werden mit der Bitte um 
Unterstützung und Anregungen. 

 

h. Summenbildung in ÖB-Fragebogen 

Der Vorschlag, automatisiert Summen zu bilden, wird von der Steuerungsgruppe 
sehr begrüßt. Ein geeignetes Verfahren wird innerhalb der DBS geprüft.  

i. Anfrage zur Zählung mehrteiliger Werke 

Der Steuerungsgruppe ist das Problem bekannt („Harry-Potter-Problem“); bei 
zahlreichen früheren Diskussionen hat sich jedoch keine handhabbare Lösung dafür 
gefunden. Das Problem wird sich aufgrund des Medienwandels (z.B. mehr Hörbücher 
im mp3-Format) im Lauf der Zeit selbst entschärfen. 

6. Bericht der Mitglieder (vorgezogen) 

Frau Südkamp-Kriete stellt kurz ihr 1stündiges Webinar zur DBS-Statistik BJ 2015 vor, s. 

https://www.youtube.com/watch?v=lfUa4lVgFlI&feature=youtu.be 

http://www.bz-niedersachsen.de/tl_files/bz-
niedersachsen/Content/Webinare/Alles%20was%20zaehlt_Praesentation%20PDF.pdf 

Sie plant weitere Webinare zu den Auswertungsinstrumenten der DBS (Variable 
Auswertung, BibS, Indikatorenraster). 

Allegro-ÖB bittet um mehr Vorlauf bei DBS-Änderungen, da kurzfristige Entscheidungen 
nicht in der Zählung der Systeme berücksichtigt werden können. 

7. Offene Fragen der letzten Steuerungsgruppensitzung (entfällt) 

8. Verschiedenes (entfällt) 

9. Termin der nächsten Sitzung: Ein neuer Termin wird von der DBS per dfn-Umfrage 
für Februar 2017 vereinbart. 

 


